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Susann Jenny Fraueritiaus
als Zufluchtsort

Am 1. Juni 1981 wurde in Basel ein Frauen­
haus als Zufluchtsort für bedrängte und miss­
handelte Frauen und ihre Kinder eröffnet. - 
Eine weitere Institution von Frauen für Frau­
en, nachdem es doch schon viele Frauenverei­
ne, die Frauenzentrale, das Frauenzimmer, 
ein Frauenzentrum gibt! Wer kennt sich da 
noch aus, und wozu braucht es alle diese Ak­
tivitäten?

Vorgeschichte
Als sich im letzten Jahrhundert mutige Frau­
en zusammenschlossen, um mehr Rechte und 
Freiheiten zu erkämpfen, erfolgte ihr Einsatz 
in zwei Richtungen. Die gewerkschaftlich­
politische Seite erstrebte die Besserstellung 
der Frau am Arbeitsplatz. Die ethisch-ge­
meinnützige Richtung war der Einsatz privile­
gierter Frauen für ihre schlechter gestellten 
Geschlechtsgenossinnen. Diese Frauenorga­
nisationen waren, und sind es teilweise noch 
heute, konfessionell geprägt. Das typische 
Beispiel dafür ist der Basler Frauenverein am 
Heuberg. Dass er zu Beginn den Namen < Ver­
ein zur Hebung der Sittlichkeib trug, wurde 
gerne falsch verstanden, die Benennung 
drückte aber deutlich die Zielsetzung des Ver­
eins aus. Vor allem sollten jene Frauen ge­
schützt werden, welche in ihrer Abhängigkeit 
von den Männern ausgenützt wurden. Es ist 
deshalb nicht verwunderlich, dass schon bald 
nach der Jahrhundertwende ein Zufluchts- 
haus geschaffen wurde, eine Institution ähn­

lich dem jetzt eröffneten Frauenhaus. Aller­
dings fanden dort vor allem ledige, schwange­
re Frauen Efnterkunft und Hilfe. Dass aus die­
ser Frauenorganisation eine für unsere Stadt 
nicht mehr wegzudenkende Institution wurde, 
verdankt sie ihren initiativen Präsidentinnen 
und den vielen freiwilligen Helferinnen. Sie 
war aus dem protestantischen Gedankengut 
entstanden, ebensolche Aktivitäten gibt es 
auch auf katholischer Seite.
Der Erste Weltkrieg brachte vielen Frauen be­
sonders harte Existenzbedingungen. Nicht 
nur waren sie mit ihren Kindern allein, sie 
mussten teilweise auch für den Lebensunter­
halt der Familie sorgen, denn einen Lohner­
satz für Wehrmänner gab es bekanntlich da­
mals noch nicht. In dieser Zeit beschlossen 16 
Frauenvereinigungen, eine Dachorganisation 
zu gründen, um gegenüber von Behörden und 
Regierung ein grösseres Gewicht zu haben. So 
entstand 1916 die Frauenzentrale, der sich 
immer mehr Vereine anschlossen. Da das ak­
tive Wahl- und Stimmrecht für die Frauen 
noch lange ein Wunschtraum blieb, war der 
starke Dachverband eine wichtige politische 
Institution. Noch heute ist die Frauenzentrale 
ein wesentliches Instrument für die Wahrung 
von Fraueninteressen. Sie vereinigt 36 Orga­
nisationen, ist parteipolitisch und konfessio­
nell neutral und vertritt die Anliegen der 
Frauen bei den Behörden. Ihr Einsatz verhalf 
den Frauen immer wieder zu einer weiteren 
Besserstellung.

203



Die Frauenzentrale musste sich auch mit den 
Ideen und Wünschen der neuen Frauenbewe­
gung auseinandersetzen, die ihre Wurzeln in 
der jugendlichen Unrast des Jahres 1968 hat. 
Alle ihre Anliegen, die einem Bedürfnis vieler 
Frauen entsprechen, werden von der Frauen­
zentrale unterstützt. Je mehr Selbständigkeit 
die jungen Frauen gewannen, um so grösser 
wurde ihr Wunsch nach Freiräumen, wo sie 
unter sich sein konnten, um ihre Probleme zu 
diskutieren und ihren Geschlechtsgenossin­
nen mit Rat und Tat beizustehen. So entstan­
den das Frauencafé <Frauenzimmer> und das 
Frauenzentrum.
Dass auch das lange totgeschwiegene Thema 
der misshandelten und bedrängten Frauen in 
die Öffentlichkeit getragen würde, war eine 
Frage der Zeit. Je mehr sich die Frau durch ei­
gene Berufstätigkeit von der Abhängigkeit des 
Familienernährers löste, um so mehr konnte 
sie daran denken, ein unerträgliches Verhält­
nis aufzulösen. In London 1971 und Berlin 
1976 wurden die ersten Frauenhäuser eröff­
net, die Massenmedien beschäftigten sich mit 
dem Thema, und bald kamen auch in der 
Schweiz die ersten parlamentarischen Vor- 
stösse in dieser Richtung. Man stellte er­
schreckt fest, dass die Gewaltanwendung in 
Partnerbeziehungen viel häufiger vorkommt, 
als man annahm. Dass die Frau in solchen 
Konflikten schlechter wegkommt, liegt nicht 
nur an der physischen Überlegenheit des 
Mannes, sondern auch an ihrer wirtschaftli­
chen Abhängigkeit. Es war deshalb nötig, Orte 
zu schaffen, an denen man den Frauen helfen 
kann, ihr Leben unabhängig aufzubauen.
In Basel klärte die Frauenzentrale vorerst ab, 
welche Institutionen bedrängten Frauen Hilfe 
anzubieten vermögen. Sie erarbeitete ein 
Merkblatt, das alle wichtigen, auch rechtli­
chen Hinweise enthielt. Diese Information 
wurde an Ärzte, Anwälte, Pfarrämter, Bera­

tungsstellen usw. verteilt und in den Zeitun­
gen veröffentlicht. An der Schule für soziale 
Arbeit entstand in dieser Zeit eine Diplomar­
beit mit dem Thema < Physische Gewaltan­
wendung gegen Frauen in Paarbeziehungen > 
(Sommer 1977). Die Überlegung, ob eine mit­
telgrosse Stadt wie Basel ein eigenes Frauen­
haus benötige, führte 1978 die Frauenzentrale 
dazu, eine gründliche Untersuchung zu pla­
nen. Eine Kommission wurde mit der Durch­
führung dieser Arbeit betraut. Nur eine genü­
gend breite Statistik konnte die Notwendig­
keit eines Zufluchtortes beweisen. Nach einer 
Interpellation im Grossen Rat wurden von der 
Regierung alle Amtsstellen aufgefordert, Fälle 
von misshandelten Frauen zu registrieren. Die 
Polizei erfasste die ihr bekanntgewordenen 
Fälle in einer genauen, ausgezeichneten Stati­
stik. Dieses Zusammenwirken liess die Bro­
schüre <Gewalt gegen Frauem entstehen. In 
vielen Stunden freiwilliger Arbeit und mit der 
finanziellen Unterstützung durch den Lotte­
riefonds war es möglich, eine auf diesem Ge­
biet erstmals gemachte Statistik zu veröffent­
lichen.
Das Resultat war erschreckend ! Es wurde fest­
gestellt, dass in Basel im Monat durchschnitt­
lich 100 (hundert) Frauen misshandelt wer­
den. Dabei geht es nur um jene, welche bei der 
Polizei, beim Arzt, bei einem Anwalt, auf der 
Notfallstation, bei der Tele-Hilfe oder bei ei­
ner Beratungsstelle in Erscheinung treten. 
Trotz den verschiedenen Quellen schien es 
wenig Überschneidungen zu geben. Jedenfalls 
war nicht zu bezweifeln, dass man es hier nur 
mit der Spitze eines Eisbergs zu tun hatte. Wie 
gross die Dunkelziffer ist, bleibt fraglich.

Ursachen der Frauenmisshandlung
Aus der Beantwortung von Fragebogen liessen 
sich die Hintergründe, weshalb Gewalt ange­
wendet wird, ablesen. Es können hier nur ei-
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Einfaches und zweckmässiges Kinderspielzimmer.

nige wenige gesellschaftliche und individuelle 
Aspekte aufgezeigt werden. Die Misshand­
lung von Frauen ist nicht ein Problem Einzel­
ner, sie ist vielmehr eine Erscheinungsform 
unserer seit vielen hundert Jahren patriarcha­
lischen Gesellschaft. Das Recht, ja die Pflicht, 
seine Frau zu züchtigen wurde dem Mann in 
vielen Kulturen und Religionen zugestanden 
(Broschüre <Gewalt gegen Frauen>, Seite 37). 
In der Familie wiederholen sich in deutlicher 
Weise die gegebenen sozialen Strukturen und 
Machtverhältnisse. So kann es nicht verwun­
dern, dass sich die Familienverhältnisse im El­
ternhaus der Partner, die sich quälen, in ihren 
eigenen Verbindungen wiederholen. Sozial- 
und Familienstrukturen werden als unverän­
derliche Normen angenommen. Die Partner 
bringen das erlebte Modell in ihre Beziehung 
mit ein. Die Erwartung, in einer Bindung die

Lieblosigkeit der eigenen Jugend zu überwin­
den, überfordert aber sehr oft die Beteiligten. 
Die Angst vor dem Verlust des Partners und 
vor allem die relative Sicherheit wiegen häufig 
schwerer als die Gewalttätigkeit.
Aus der Untersuchung geht deutlich hervor, 
dass der Alkoholmissbrauch eine grosse Rolle 
spielt. Das Verdrängen von Problemen durch 
Alkohol lässt Hemmungen abbauen und ein 
Gefühl der Stärke aufkommen. Im alkoholi­
sierten Zustand ist der Mensch aber auch reiz­
barer, und so kommt es oft zu Kurzschluss­
handlungen. Auslöser für Gewaltanwendung 
sind auch Provokationen beider Seiten. Die fi­
nanzielle Situation hingegen spielt keine allzu 
grosse Rolle; die Tätlichkeiten kommen in al­
len sozialen Schichten vor. Typisch scheint, 
dass ein grosser Teil der misshandelten Frauen 
sehr jung geheiratet hat. Unreife, Unselbstän-
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